
Annaburger Zeitung.
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1. Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreiskiſte r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratig-Hetlage:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Hnnabdurg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 107. Sonnabend, den 17. September 1904.

Submiſſion.
Zur Neupflaſterung der Holzdorferſtraße (ca.

1200 Meter Kopfſteinpflaſter) ſollen die Ar
beiten in 3 Loſen im Wege der Submiſſion ver
dungen werden.

J. Ausſchachtungs und PlanierungsArbeiten.
2. Pflaſterungs-Arbeiten.
3. Sand-Anfuhr.
Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 24. September cr.,
vormittags 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt Anſchlag
und Bedingungen ausliegen, anberaumt.

Annaburg, den 15. September 1904.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitaenstein.

Deutſchland. Der Kaiſer iſt Donnerſtag um
3 Uhr Nachmittags aus dem Manövergelände
wieder in Grevesmühlen eingetroffen. Gegen
6 Uhr iſt der Kaiſer nach Kadinen abgereiſt. Zur
Verabſchtedung am Bahnhofe in Schwerin waren
der Großherzog und der Kronprinz anweſend.
Die Kaiſerin traf Donnerſtag Nachmittag kurz nach
5 Uhr in Wildpark ein und begab ſich mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die zum Empfange auf
dem Bahnhofe erſchienen war, nach dem Neuen
Palais.

Fürſt Herbert Bismarck liegt im Sterben.)
Ein Telegramm aus Friedrichsruh meldet: Fürſt
Bismarcks Krankheit wurde als unheilbarer Leber
krebs erkannt. Die Schmerzen werden durch täg
liches mehrfaches Einſpritzen von Morphium
gelindert, weshalb der Fürſt viel ſchläft Der
bedrohliche Kräfteverfall dauert an das Ableben

8. Zahrg.
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ſteht deshalb nahe bevor.
vollzählig verſammelt.

Der deutſche Reichstag ſoll, wie die „Ger
mania aus zuverläſſiger Quelle erfährt, zum 19.
November einberufen werden.

S Es iſt nicht nur eine Vermehrung der Zahl

Die Familie iſt jetzt

der Gewerbeaufſichtsbeamten vorgeſehen, auch eine
Erweiterung des Kreiſes ihrer Beſchäftigung ſteht
zu erwarten Insbeſondere ſollen die Gewerbe
aufſichtsbeamten in Zukunft auch veranlaßt werden,
ihre Aufmerkſamkeit dem Wohnungsweſen zuzu
wenden und in ihren Berichten an die vorgeſetzte
Behörde Mitteilungen über das Verhältnis zwiſchen
Miete und Lohneinkommen zu machen.

Bezüglich der Beibehaltung des Talers ſollen
der „Frankf. Ztg. zufolge auf Grund miniſterieller
Verfügung die Ortspolizeibehörden von den Bezirks
regierungen angewieſen worden ſein, durch ihre
Organe bei den Jnhabern von Geſchäften, Gaſt
wirtſchaften uſw. Umfrage darüber zu halten,
n Wert auf die Beibehaltung des Talers im

Heldverkehr ge

tn a Laſo wird der „Berl. Volks Zeitung geſchrieben der
Holzhandel, der auf ausländiſches Holz und bei dem
Bezug deſſelben auf den Waſſertränsport angewieſen
iſt. Eine Menge Transporte liegen unterwegs feſt,
einige ſchon ſeit Mai. Die Hölzer ſind dem Sonnen
brande und dem Blauwerden ausgeſetzt. Tritt
plötzlich Wachswaſſer oder gar Hochwaſſer ein, dann
beſteht die Gefahr daß die Flöße ohne Bemannung,
welche entlaſſen werden müßte abſchwimmen, ſodaß
Hölzer verloren gehen, oder hohe Tagelöhne gezahlt
werden müſſen. Sollte aber ein frühzeitiger Winter
eintreten, dann ſind die Ausſichten noch troſtloſer
und viele Hölzer total verloren.

Aus Deutſch Südweſtafrika kann General
Trotha erfreulicherweiſe mehrere weitere für uns
ohne Verluſt erlangte erhebliche Schlappen der
Hereros melden muß aber worauf bereits aufmerk
ſam gemacht war, hinzufügen, daß ſich für die
Verfolgung des nach Oſten entflohenen Feindes

ra-——— eWie der Herr Amtsdiener Fitzelsberger
in die Hwangsjacke kam.

Ein pudelnärriſch Geſchichtlein von B. Gaden.
(Nachdruck verboten.)

Er fühlte daß in ſeinem Herzen nach und nach
ein Geduldsfaden um den andern riß, und während
er in ſeinen erhitzten Gedanken bereits das Gelächter
hörte und das bedauernde Kopfſchütteln ſah, das
der Todfeind mit ſeiner Lüge den Gäſten am Stamin
tiſch entlocken mußte, ſtand er, ohne daß er es
wußte, auf dem Bahnhof und ward, da der Zug
erſt in einer halben Stunde nach K. abging, von
ſeinen Schützlingen nach dem Warteſaal erſter Klaſſe
gezogen, woſelbſt man ſich noch mit einem Glas
Wein zur Fahrt ſtärken wollte.

Papa Zietzelsberger hatte dagegen nichts ein
zuwenden. Aufregung und Aerger hatten ihm die
Kehle trocken gemacht und mit haſtigen Zügen
ſtürzte er nun das erfriſchende Naß hinunter, von
dem die freundlichen Arreſtanten eine rieſige Menge
anfuhren. Mit Flaſchen beladen wankten die drei
in der heiterſten Laune herauf zu dem „beſtellten“
Wagen und als der Zug mit einem grellen Pfiff
ziſchend und funkenſpruhend zum Bahnhof hinaus
fuhr, da ſeufzte der bisher wie auf feurigen Kohlen
ſitzende Papa Zietzelsberger erleichtert auf. Nun
war er ja jeder Blosſtellung enthoben, draußen in
der Fremde konnte ihn ja niemand kennen, war er
doch ſeit zehn Jahren nicht mehr über die Markung
ſeines Städtchens hinausgekommen.

überaus große Schwierigkeiten durch den Mangel
an Waſſer und das völlig unerforſchte Gelände
bieten. Langſames Vorgehen unter ſorgfältiger
Aufklärung iſt daher angeordnet. Jn den Gefechten
welche dieſem Rückzuge vorangingen, haben die

viele Menſchen und viel Vieh verloren.
ouverneur Leutwein meldet den in einem ſieg

reichen Gefechte erfolgten Tod des Leutnants von
Stempel und des Sergeanten Stolle. Ver
ſchiedentlich war gemeldet, General von Trotha
werde nun bald nach Deutſchland mit ſeinem Stabe
zurückkehren, da jetzt der Kleinkrieg begonnen habe
und ſeine Anweſenheit für die Leitung desſelben
nicht mehr erforderlich ſei. eItalien Die Königin von Italien iſt Donners
tag abend 14 Uhr auf dem Schloſſe Racconig
glücklich von einem Prinzen entbunden worden,
welchem der Name „Humbert, Prinz von Piemont
gegeben wurde. Das Befinden der Königin ſowie
des Neugeborenen iſt ſehr gut.

Rußland. Der neue ruſ iſche Generalgouver

tnländer die ve Dppoſttton auwürden, ſo würde er beim Zaren die Aufhebung
der von ſeinem ermordeten Vorgänger Bobrikow
verfügten ſtrengen Maßregeln erwirken. Der Zar
wünſche nicht, daß die deutſche Sprache in Finnland
unterdrückt werde, er verlange nur von den Staats
beamten die ruſſiſche Sprache

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Beſatzung Port Arthurs hat unter furcht

baren Entbehrungen zu leiden. Vor allem fehlt es
an gutem Trinkwaſſer. Leitungsanlagen und
Ziſternen ſind durch das fortgeſetzte Bombardement
augenſcheinlich zerſtört worden. Die Nichtkombat
tanten weigern ſich, in den zu ihrem Schutze einge
richteten Kellergewölben zu bleiben, da aus dieſen
Leichengeruch hervordringt. Groß iſt die Zahl der
Wahnſinnsanfalle, die in der Feſtung zu beklagen
ſind und die ganz beſonders die Angehörigen alter

die Fir

Den vollſtändig unnötigen Degenſtock auf die
Seite ſtellend, griff er nun zur vollen Flaſche und
alsbald waren die drei Reiſegefährten in eine ſolch
gute Stimmung gekommen daß der bereits auf
etwas ſchwankenden Boden ſtehende öffentliche Be
gleiter ſtch zu einem begeiſterten Hoch auf die Burſchen
herrlichkeit erhöb, und den luſtigen Söhnen der

Alma mater ſein ehrenwertes Schmollis anbot.
Natürlich ward dieſes mit der größten Freude

angenommen die neugebackenen Duzbrüder ſtiegen
einander zu Ehren, in Ermangelung der Kannen
in ihre Flaſchen und alsbald hatte ſich Papa
Zietzelsberger derart verſtiegen, daß er als Bier
leiche in der Ecke des Wagens lag und ſchnarchend
den Schlaf des Gerechten ſchlief.

Beim Anblick des Schlummernden rieben ſich
die beiden Arreſtanten vergnügt die Hände

„Was nun Jetzt iſt es Zeit zur Rache mür
melte der Referendar. Was machen wir Am
beſten iſt es, wir ſpringen von dem mit entſetzlicher
Langſamkeit, dahinfahrenden Zug, an der nächſten
Station oder gleich auf der Stelle heraus?“ „Da-
dor werde ich mich hüten!“ entgegnete der Medi
ziner lachend. „Was hilfe es uns, wenn wir ent
wiſchten Garnichts wir müßten uns doch
wieder ſelbſt ſtellen, und das Ganze wäre nichts
als Verzögerung unſerer Sache. Jch habe ganz
etwas anderes vor!“

„Und das wäre?“
Wir verbinden dem Kerl den Kopf ſetzen ihm

Deinen Hut auf, ſtutzen ihm den Bart, dann nimmſt

Du ſeine Mütze und die Akten, und feſſelſt uns
beide zuſammen und lieferſt ihn für Deine Perſon
ein. Für mich brauchſt Du nichts zu fürchten.“

Der Referendar war bei dem Vorſchlag des
erfindungsreichen Mediziners aufgefahren

Ein prächtiger Vorſchlag, fürwahr,“ rief er
entzückt aus. „Aber was ſoll ich anfangen

Der Doktor lachte vergnügt vor ſich hin.
„Nichts leichter als das Du ſtellſt Dich morgen
Allein dem Gericht. Was kann dabei ſein? Du
bekommſt höchſtens ein paar Monate mehr oder
vielleicht auch gar keine Strafe deswegen, haſt aber
dafür den Ruhm, die ganze Alma mater gerächt
zu haben. Menſch, reizt Dich das nicht

„Ob's mich nicht reizt?“ entgegnete der Refe
rendar dem ſchlauen Freund vergnügt die Hand
drückend, „ich werde es ausführen, Du ſollſt mit
mir zufrieden ſein. Jch kenne die Verhältniſſe in
B. ganz genau, der dortige Gefängnisinſpektor iſt
ſehr kurzſichtig, der auch bei Nacht den ihm unter
geſchobenen falſchen Sträfling kaum ſo genau unter
ſuchen wird, wohlan denn, friſch ans Werk! Ge
lingt es, iſt's ſchön, gelingt's nicht, war's ein ver
fehlter Verſuch. An der nächſten Station ſind wir
endlich am Ziel.“

Vorſichtig verſuchten nun die beiden Studenten
ihren entſchlummerten Dutzbruder zu wecken; allein
Papa Zietzelsberger ſchlief ſo feſt, daß er ſich nicht

agerührt hätte, wenn ihm ein Kanonenſchuß vor
der Naſe abgefeuert worden wäre. Schnell waren
ihm jetzt die Feſſeln aus der Taſche genommen



Adelsgeſchlechter betreffen. General Nogis Jnſtruk
tionen lauten, den Feind durch fortwährende An
griffe zu ermüden. Es ſollen allerlei Kriegsliſten
angewendet werden, um die Ruſſen zur Ver
ſchwendung von Munition zu bewegen.

Aus beſter Quelle will der Petersburger
Korreſpondent der „Daily Expreß“ mitteilen können,
daß Prinz Ludwig von Battenberg, der zur Ver
tretung König Eduards bei der Taufe des Thron-
folgers in Petersburg war, einen Rußland
ungünſtigen Frieden für die nahe Zukunft im
Geſpräche erwähnt habe. Darauf habe der Zar in
ſehr feierlicher Weiſe folgendes geantwortet: So
lange noch ein ruſſiſcher Soldat übrig bleibt und
ein Rubel in meinem Schatze iſt, werde ich dieſen
Krieg gegen die Japaner fortſetzen, die mich zwangen,
die Waffen zu ergreifen. Es giebt kein Unglück auf
dem Schlachtfelde, das mich von dieſem Entſchluſſe
abbringen könntel

Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de
Paris“ berichtet ſeinem Blatte, er habe nach Peter
hof telegraphiert, um die letzten Nachrichten von
Alexejew zu erhalten. Alexejew habe tatſächlich den
Zaren gebeten, ihn ſeines Amtes als Befehlshaber
der mandſchuriſchen Truppen zu entheben, nicht aber
ſeines Poſtens als Statthalter. Er werde folglich
beauftragt bleiben mit der diplomatiſchen und poli
tiſchen Vertretung. Er werde ſeine Reſidenz in
Charbin aufſchlagen. Der Zar hat den Wunſch
Alexejews erfüllt. Kuropatkin wird alſo in Zukunft
die einzige Verantwortlichkeit für alle Truppen
bewegungen haben.

General Kuropatkin berichtet in einem Telegramm
an einen Freund, daß die Lage ſich bedeutend
gebeſſert habe und daß er demnächſt einen neuen
Zuſammenſtoß mit den Japanern erwarte, wobei
er hoffe, kräftig die Offenſive zu ergreifen.

Lokales und Provinzielles.

Aunaburg. Jn der am Mittwoch ſtattge
habten Gemeinderatsſitzung wurde folgende Tages
ordnung erledigt. 1. Betreffs der Spirituslieferung
wird Herrn Kaufmann Riemann der Zuſchlag
erteilt; für die PetroleumLieferung ſoll unter den
Submittenten eine nochmalige Ausſchreibung erfolgen.
2. Für den Anſtrich der beiden Neugraben-Brücken
ſind 3 Gebote in Höhe von 150, 100 und 60 Mark

ngegangen und wird Herrn Malermeiſter M. Bucke
ie Ausführung der Arbeiten

04 mmig Entſtung erteilt. 4. nimmt die Verſammlung Kennt-
nis von einem Schreiben des Kreis Ausſchuſſes,

wonach der Gemeinde zu dem chauſſeemäßigen
Ausbau der Jeſſener und Schweinitzer Straße in
Annaburger Gemarkung ſeitens der Provinz und
des Kreiſes die Summe von 22000 Mark als Bei
hilfe gewährt werden ſoll, unter der Bedingung,
daß die Gemeinde die dauernde Unterhaltung der
Straßen übernimmt und auch die fiskaliſche Straße
durch das Ziegendickicht ſeitens des Forſtfiskus
chauſſtert wird. Zu 5. beſchließt die Verſammlung,
daß die Funktionen des Nachtwächters für den
Nenhäuſer Bezirk dem Nachtwächter Linke verſuchs
weiſe übertragen und demſelben hierfür eine e
von 100 Mark gewährt wird. 6. Betreffs der
Pflaſterung der Holzdorferſtraße ſchlägt die Kom
miſſion vor nach verſchiedenen Erwägungen das
Pflaſter ca. 15 Meter vor dem ſogenannten Pech-
lachengraben endigen zu laſſen und dafür die niedere

Straße in einer Länge von 50 und einer Breite von
4 Meter zu pflaſtern, welchem Vorſchlag die Ver
ſammlung einſtimmig beitritt. Sodann wird noch
beſchloſſen, daß der Ankauf des Pflaſterungs
materials durch die Gemeinde ſelbſt bewirkt und die
Anfuhr des Sandes auf eigene Rechnung über
nommen werden ſoll, und die Ausſchreibung der
Pflaſterungsarbeiten ſofort zu erfolgen hat, damit
die Fertigſtellung derſelben noch vor Eintritt des
Winters ermöglicht werden kann. Zum Schluß teilt
der Herr Gemeindevorſteher der Verſammlung noch
mit, daß bei der in mündlicher Verhandlung noch
mals ſtattgehabten Verpachtung einer Ackerparzelle
das Gebot von 24 Mark (gegen früher 15 Mark)
erzielt worden und dem Beſtbietenden der Zuſchlag
erteilt iſt. Hiermit war die umfangreiche Tages
ordnung erledigt.

S. (Zur Treppenbeleuchtung.) Eine nicht ge
ringe Zahl Hausbeſitzer befindet ſich in dem irrigen
Glauben, ſie könnten mit der Beleuchtung der
Hausflure und Treppen erſt zu Michaelis, alſo an
fangs Oktober beginnen. Die Beleuchtung hat nach
behördlicher Beſtimmung bei eintretender Dunkelheit
zu beginnen, muß alſo, wenn es notwendig iſt,
ſchon im September ihren Anfang nehmen. Kommt
jemand durch Nichtbeachtung der Vorſchriften zu
Schaden, ſo kann das für den Hausbeſitzer oder
ſeinen Bevollmächtigten recht unangenehme Folgen
nach ſich ziehen.

Annaburg. Mit dem Beginn der Obſtreifezeit
laufen wiederum verſchiedentliche Klagen über Obſt
diebſtähle ein. So teilt uns ein Gartenbeſitzer aus
der Friedhofsſtraße mit, daß Diebe in ſeinem Garten
am Teich gehauſt und das geſtohlene Obſt ſogar
verkauft hätten. Um das Ueberhandnehmen ſolcher
Diebſtähle zu verhüten, muß ein jeder Beſitzer mit
erhöhter Aufmerkſamkeit auf ſein Beſitztum acht
geben und muß, wenn es ihm gelingt, einen Dieb
auf friſcher Tat zu ertappen, demſelben, zum ab
ſchreckenden Beiſpiel für alle „Kollegen“, eine tüch
tige Tracht Prügel zuteil werden laſſen. Dieſes

ittel wird beſſere Wirkung erzielen als das An
bringen von Fußangeln, Stacheldraht und der-
gleichen.

Annaburg, 14. Sept. Am Montag Nachmittag
unternahm der Obſtbauverein Falkenberg mit der
Bahn einen Ausflug nach Naundorf zur Beſichti
im der Böttcherſchen Baumſchule. Die ca. 60

orgen umfaſſende Fläche wies trotz der großen
Trockenheit üppiges Wachstum auf, Triebe von
Bl Meter bei Apfelbäumen und von 2 Meter bei

größte Aufr eit zog die Anzucht des Form
obſtes (Pyramiden, Spaliere und Cordons) auf
ſich. Eins dieſer Quartiere enthielt allein 7000
Pyramiden in den 3 Sorten: WinterGoldparmäne,
große Kaſſeler und Landsberger Reinette. Die Mit
glieder kehrten Abends von dem Geſchauten voll
befriedigt zurück, und es kann jedem, der ſich dafür
intereſſiert, der Beſuch dieſer Baumſchule nur em
pfohlen werden, umſomehr, als Herr Böttcher die
Beſichtigung gern geſtattet, auch bereitwilligſt die
Führung übernimmt.

S „Na, hören Sie mal! Das wiſſen
Sie nicht? Das hat doch am vorigen Sonnabend
in der „Annaburger Zeitung“ geſtanden!
Nun haben Sie den Termin verpaßt, und das alles
nur, weil Sie das heimiſche Lokalblatt nicht leſen!“
Dieſe Worte kamen uns kürzlich in der Holzdorfer
ſtraße im Vorbeigehen zu Ohren, und am Tage
darauf hatten wir einen Abonnenten auf unſer
Blatt mehr zu verzeichnen. Wir erwähnen dies,

von einerverborgen ge

weil wir ganz genau wiſſen, daß es im hieſigen
Ort noch manch Einen giebt, der unſere Zeitung
noch nicht lieſt oder der, wenns hochkommt, doch
nur hin und wieder einmal in ein geborgtes oder
im Gaſthauſe aushängendes Exemplar hineinguckt,
um zu ſehen, was hier und in der Umgegend los
iſt. Daß er dabei wichtige Termine von amtlichen
Bekanntmachungen Auktionen uſw., ſowie viele
andere Sachen verpaßt, die er als hieſiger Ein
wohner im eigenſten Intereſſe wiſſen muß, iſt doch
klar, und deshalb hoffen wir, daß die Betreffenden
ſich nun endlich dazu aufraffen werden, die kleine
Ausgabe von nur 1 Mark vierteljährlich für die
3mal in der Woche nebſt Gratisbeilagen erſcheinende
„Annaburger Zeitung“ nicht mehr als unerſchwing
lich anzuſehen, und aus dieſem Grunde in die ſtatt
liche Reihe unſerer Abonnenten einzutreten. Die
beſte Gelegenheit hierzu bietet der bevorſtehende
Quartalswechſel, weshalb wir ſchon heute zu recht
zahlreicher Beſtellung unſeres Blattes Jedermann,
die bisherigen treuen Leſer ſowohl, wie alle dem
ſelben noch fernſtehenden Einwohner, freundlichſt
einladen.

Jeſſen, 13. Sept. Unfall. Jagdverpachtung.
Als der Eigentumwinzer Retzke auf den hieſigen
Weinbergen nach einem Kaninchen ſchoß, zerſprang
das Gewehr; R. wurden hierbei an der linken Hand
der Zeigefinger und von dem Daumen das oberſte
Glied abgeriſſen. Sprengſtücke verletzten ihm, wenn
auch unbedentend, das Geſicht; glücklicherweiſe blieben
die Augen verſchont. Bei der Neuverpachtung
des benachbarten Leipaer Jagdreviers erhöhte ſich
der jährliche Pachtpreis von 350 Mk. auf 900 Mk.

Dommitzſch, 12. Septbr. Geſtern Nacht gegen
1 Uhr brachzauf dem Grundſtück des Tiſchlermſtrs.
Berger Feuer aus. Wegen des herrſchenden Waſſer
mangels konnte die hieſige Feuerwehr nicht wirkſam
genug eingreifen, ſodaß das Wohnhaus, Stallung
und die mit Erntevorräten gefüllte Scheune eine
Beute der Flammen wurden. Wie verlautet, iſt
der Beſitzer ſchwergeſchädigt, da nichts verſichert
war und die Gebäude ſehr niedrig in der Brand
kaſſe ſtehen. Ueber die Entſtehungsurſache ver
lautet nichts.

Seyda, 12. Sept. Wegelagerer ſcheinen jetzt
die hieſige Gegend zu gefährden; wiederholt hat
man hiervon ſchon ſprechen hören. So iſt z. B.
der 16 Jahre alte Töpferlehrling K., als er zwiſchen
8 und 9 Uhr abends die Straße BlönsdorfSeyda

ſſierte, am e Berg
e

gen hatte vo ageworfen worden. Außer
fungen iſt er glücklicherweiſe mit dem bloßen
Schrecken davongekommen. Aehnlich erging es einem
hieſigen Fabrikanten. Als derſelbe zwiſchen 8 und
9 Uhr die Straße MügelnSeyda, faſt ausſchließlich
Köngliche Forſt paſſierte, wurde er über ein Un
gewöhnliches Geräuſch aufmerkſam. Als er ſich
umſah, bemerkte er, wie ſich eine ihm ebenfalls un
bekannte männliche Perſon hinten auf den Wagen
ſchwang. Der Fabrikant drehte kurz entſchloſſen
ſeine Peitſche um, bearbeitete ſeinen Angreifer der
maßen, daß dieſer eiligſt den Wagen verließ und
unerkannt in dem dunkeln Wald verſchwand.

Reinsdorf b. Jüterbog. Eine hochherzige Gabe
iſt unſerer Gemeinde kürzlich zugefallen. Frau Dr.
von Siemens hat als Patronin für unſere alter
tümliche Kirche eine prächtige Orgel geſtiftet. Die
Gemeindeglieder werden der hohen Geberin für das
ſinnige Geſchenk gewiß ſtets dankbar bleiben.

S

und angelegt, um ſeinen Kopf ſchlang ſich ein Tuch,
welches das Geſicht vollſtändig verbarg, und auf
dieſe Weiſe auch die Entfernung des Bartes un
nötig erſcheinen ließ, die Dienſtmütze wich dem
breiten Hut des Referendars und hiermit war die
Sache erledigt. Lächelnd bot jetzt auch der Medi
ziner ſeine Hände zur Feſſelung dar und als der
Zug hielt, ſprang der falſche Transporteur mit der
gewichtigen Miene eines echten Gerichtsdieners aus
dem Wagen in die menſchenleere Bahnhofshalle,
woſelbſt außer dem wachthabenden Beamten keine
andere menſchliche Seele anweſend war.

„Herr Stationsvorſteher, kann ich einen Wagen
haben rief er nun laut demſelben entgegen. „Jch
habe zwei Gefangene bei mir, von welchem der
eine auf der Reiſe ſo ſchwer erkrankt iſt, daß ich
a unmöglich zu Fuß nach dem Gefängnis bringen
ann.Schnell war von dem freundlichen Beamten

das Verlangte herbeigeſchafft und mit vereinten
Kräften wurde der gemächlich ſchnarchende Papa
e aus dem Eiſenbahnwagen in die

roſchke gehoben und im nächſten Augenblick fuhren
die beiden Freunde mit ihm über das holprige
Pflaſter B.'s dem nahen Gefängnis zu.

„Wenn nur der Burſche nicht aufwacht, bevor
ich ihn drinnen habel“ murmelte der Referendar
beſorgt. „Jſt er erſt einmal in der Aufnahmeſtube,
dann bin ich meine Sache los und gehe; was
dann ſpäter ſich ereignet das kann mich für
dieſen Abend nicht mehr kümmern.“

„Darüber brauchſt Du keine Angſt zu haben,“
entgegnete der gefeſſelte Freund, „es müßten mich
ſchon alle meine Erfahrungen und Kenntniſſe als
Arzt in Stich laſſen, wenn ich mir nicht ſagen
müßte, daß der gute Zietzelsberger vor drei Stunden
zur Beſinnung kommt. Jch werde übrigens Sorge
tragen, daß er ſogleich in die Zwangsjacke geſteckt
wird, denn ich als Arzt und bin ich augen
blicklich auch blos Gefangener kann dies in Be
zug auf meine perſönliche Sicherheit wohl ver
langen. Jch glaube kaum, daß man jedem eine
eigene Zelle geben wird; es wäre mir wenigſtens
ſehr unangenehm.“

„Warum?“
„Warum? Lieber Freund, denke Dir meinen

Spott und den gefeſſelten Papa Zietzelsberger
in der Zwangsjacke Weiter konnte der vergnügt
vor ſich hinlachende Mediziner nicht kommen, das
Fuhrwerk war vor dem Thor des in Nacht und
Nebelgrauen eingehülltenſ Gefängniſſes angelangt.

Mit einem kühnen Sprung war der Referendar
aus der Droſchke und im nächſten Augenblick hatte
er die Glocke zu der Wachtſtube gezogen, auf deren
ſchrillen Klang ſich endlich ſchlürfenden Schrittes
ein ſchlüſſelraſſelnder Wärter nahte, der mit heiſerer
Stimme nach dem Begehr des nächtlichen Stören
friedes fragte.

„Gerichtsdiener Zietzelsberger aus L. mit zwei
Gefangenen hier,“ rief mit ſicherer Stimme der
Pſeudotransporteur, „bitte das große Thor zu

öffnen, damit der Wagen einfahren kann einer
der Arreſtanten iſt krank.

„Dann hätteſt Du ihn ganz getroſt dort laſſen
können,“ brummte der Angeſprochene und drängte
mit ſeinen breiten Rücken die augeſchloſſenen Thor
flügel weit auseinander, „glaubſt Du denn, uns
iſt es angenehm, den Kerl heute noch zum Arzt zu
bringen

„Hats auch nicht nötig,“ entgegnete der Refe
rendar, „der leidet nur an Säuferwahnſinn wir
ſtecken ihn in die Zwangsjacke und werfen ihn in
die Zelle.

„Aber in die von Gummi ergänzte der
Gefängniswärter, „da mag er ſich bis morgen das
Gehirn einrennen. Kutſcher, nun los, damit wir
die Kerls unterbringen, ich ſehne mich nach dem
Strohſack zurück!“

Der Kutſcher tat wie ihm geheißen, und als
bald war der gemächlich ſchnarchende Papa Zietzels
berger nach Anordnung des Oberaufſehers in die
ſogenannte Sicherheitszelle gebracht, während man
den jungen Mediziner zu ſeinem großen Bedauern
in eine andere Zelle ſteckte. Der falſche Gerichts
diener händigte dem gähnenden Beamten die Akten
aus und verließ nach geſchehener Uebergabebeſtäti
gung das „ſtille Haus“. Er frohlockte der Plan
des ſchlauen Mediziners war gelungen Papa
Zietzelsberger ſaß wohlverwahrt in der Gummizelle.

Schluß folgt.

de
einigen Hautabſchür



Torgan, 13. Sept. Verlegung der Landesbau
inſpektion. Vom 1. Oktober an wird der Sitz der
die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg und
Torgau umfaſſenden Landesbauinſpektion von hier
nach Wittenberg verlegt.

Mühlberg. Einen folgenſchweren Sturz tat
der Fahrradhändler Bruno Apelt hier. Derſelbe
fuhr am Montag gegen 6 Uhr Nachmittags auf
ſeinem Motorrade nach Belgern. Bei ſeiner Rück
kehr in der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt
er in der Nähe des Gaſthofes „Zum Fuchs“ bei
Staritz wahrſcheinlich an ein Hindernis angefahren
und kopfüber auf die Straße geſtürzt. Beſin
nungslos blieb er auf der Straße liegen, bis er
gegen 5 Uhr Morgens von einem des Weges kom
menden Manne von der Kälte erſtarrt aufgefunden
und nach Herbeiſchaffung eines Wagens uach Mühl
berg geſchafft wurde. Das Motorrad ſelbſt fand
man mehrere Meter weit von der Unfallſtelle ent
fernt. Der Bedauernswerte, der anſcheinend eine
Gehirnerſchütterung erlitten, liegt augenblicklich ſchwer
darnieder.

Jn Halle a. S. ſchoß ein Kutſcher auf ſeine
Frau und ſeinen Stiefſohn, dann trank er Salz-
ſäure. Jn einem Briefe gibt er als Beweggrund
an, daß er unſchuldig wegen angeblicher Miß-
e ſeiner Frau 3 Wochen Strafe verbüßen
mußte.

Sport. Folgendes intereſſante Geſpräch hatte ich vor
längerer Zeit Gelegenheit, am Biertiſch eines Münchener Kellers
mit anzuhören. Das Thema bot mir als Soldaten viel des
Jntereſſanten. Es waren zwei Freunde, die ſich unterhielten,
ein Potsdamer und ein Münchener, beides enragierte Sports
leute, der erſte ein Ruderer, der andere ein Hochtouriſt. Man
ſprach über die Gefahren des Sports, kam aber dann von
dieſem „ſchweren“ Stoff auf einen minderſchweren zu ſprechen,
nämlich auf die mancherlei Beläſtigungen, denen der Körper bei
Ausübung des Sports ausgeſetzt iſt. Der Touriſt klagte über
die ihn häufig peinigenden wunden Füße und den Wolf, der
Ruderer klagte über aufgeriebene Hände. Der Touriſt ver
wünſchte den Sonnenbrand auf den Gletſchern, der Ruderer den
Sonnenbrand auf den Havelſeen. Der Touriſt klagte über
Schweißfüße, der Ruderer über Hand und Achſelſchweiß. Und

Anzeigen.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen ordentlichen

Hauhurſhen.

Annaburg.

Ein gebrauchter

Jagdwagen,
güt, erhalten, iſt billig zu verkaufen

Thomassehlackenmehl

Ster

iſt in dieſem Jahre beſonders billig und daher

zur Herbſtdünguug

ſo ging es weiter. Ich wunderte mich darüber, daß ſo erfahrene
Sportsleute ſich auf dieſem Gebiete ſo hilflos zeigten, erinnerte
mich aber, daß auch mir mit meinen Soldaten noch vor ganz
kurzer Zeit es ähnlich ergangen war. Jch miſchte mich ins Ge
ſpräch und bat, meinen Rat anzuhören: „Für wunde Füße, Wolf
auch wundgerittene Schenkel, für wundgeriebene Hände giebt es
nur ein ſchnell und ſicher wirkendes Mittel, nämlich das Haus
nafalan, für Fuß- und Achſelſchweiß, Gletſcher und Sonnen
das NafalanToiletteStreupulver, zur allgemeinen Stärkung der
Haut die NafalanToiletteSeife, während gegen die Mücken
plage, beſonders für Jäger auf dem Anſtande, NafalanToilette
Crème unentbehrlich iſt“. Schließltch machte ich noch auf das
NafalanHeftpflaſter aufmerkſam, das ſich als Schutzdecke bei
kleinen Verletzungen ſo außerordentlich bewährt hat. Man frug
mich, warum ich mich ſo für dieſes Nafalan ins Zeug lege.
„Es giebt keinen anderen Grund, als die vorzüglichen Erfolge
an mir ſelbſt und bei meinen Leuten in der Kompagnie. Jch
weiß z. B. gar nicht mehr, was Fußkranke ſind“. Das Ge-
ſpräch hatte uns einander näher gebracht. Nach Verlauf eines
Jahres traf ich die Herren wieder. Man dankte mir für die
guten Ratſchläge und war begeiſtert von den guten Wirkungen
der obendrein ſpottbilligen Nafalan Präparate. „Man muß
neuerdings aber ſtets auf die RetortenMarke achten, riefen ſie
mir nach, als ich das Lokal verließ. Beſtandteile. Nafalan:
Naphta 95, Seife 5. Nafalan-Heftpflaſter: Nafalan 50, Kaut-
ſchuckmaſſe 35, Zinkweiß 15. Haus-Nafalan: Nafalan 50, La
nolin 15, Zinkweiß 20, Paraffin 15. Jn den Apotheken, reſp
Drogerien, Parfümerien zu haben.

Karl Emil Franzos.
Das hinterlaſſene große Werk „Der Poja z“ des allzu

früh heimgegangenen Dichters veröffentlicht das „Berliner
Taägeblatt“ im Roman-Feuilleton des nächſten Quartals.
Dieſer hervorragende Roman wird in allen Geſellſchaftsſchichten
begeiſterte Aufnahme finden. Großen Beifall finden auch die
im „Berliner Tageblatt“ veröffentlichten Original Feuilletons
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte.
Das Berliner Tageblatt“ iſt eine derjenigen Zeitungen, die in
dem wohlverdienten Rufe ſchnellſter und zuverläſſigſter Bericht
erſtattung ſteht. Neben den außergewöhnlichen Korreſpondenten
auf dem Kriegsſchauplatze in Oſtaſien hat das „Berliner Tage
blatt“ auch ſeine eigenen, an allen Weltplätzen, wie Paris,
London, Petersburg, Wien, Rom, Konſtantinopel, Newyork, ſo
wie an allen größeren Verkehrszentren angeſtellten Spezial
Korreſpondenten, die dieſem Blatte allein zur Verfügung ſtehen.

Die Parlamentsberichte werden im „Verliner Tageblatt“ an
erkanntermaßen ſehr ausführlich behandelt und erſcheinen in

arke

im „Waldschlösschen*
Annaburg.

Einzelne Lente ſuchen

Wohnung
zum 1. Januar. Preis 40 50
Taler. Offert. an die Exped.

Suche ein

junges Dienstmäcdohen,

welches zu Oſtern die Schule ver
laſſen hat.

M. Richter.

der beſte n. vorteilhafteſte Phosphorſäuredünger

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
ſindet ſeiner feinen Mahlung wegen eine viel beſſere Ver
teilung im Boden, als das grobkörnige Superphosphat.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
iſt auch als Ergänzung zum Stallmiſt von hervorragender
Wirkung, da in letzterem wenig Phosphorſäure enthalten iſt.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
bewirkt, daß die damit gedüngten Pflanzen ſich kräftiger
entwickeln und infolgedeſſen beſſer überwintern.

Thomasſchlackenmehl „Sternmarke“
wirkt anerkanntermaßen bei Halm und Hackfrüchten,
Wieſen, Klee und allen ſonſtigen Kulturpflanzen vorzüglich

einer beſonderen ſogenannten Parlamentsausgabe, die, noch mit
den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages
den Abonnenten des „Berliner Tageblattes“ zugeht. Die
ſorgfältig redigierte, vollſtändige Handels Zeitung des

Berliner Tageblatts“ erfreut ſich wegen ihrer unbeeinflußten
Haltung in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen eines vor
züglichen Rufes und wird wegen ihrer Unabhängigkeit als zu
verläſſiger Wegweiſer auch von Privatkapitaliſten geſchätzt.
Aber beſonders geſchätzt werden am „Berliner Tageblatt“ die
ſechs wertvollen Zeitſchriften, welche koſtenfrei jeder Abonnent
erhält, und zwar an jedem Montag: „Zeitgeiſt“, wiſſen
ſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift, jedem Mittwoch:
Techniſche Rundſchau“, illuſtrierte polytechniſche Fach

zeitſchrift, jedem Donnerstag und Sonntag: „Der Welt-
ſpiegel“, illuſtrierte HalbwochenChronik, an jedem Freitag:
„U l k“, farbig illuſtriertes, ſatyriſch-politiſches Witzblatt, jedem
Sonnabend: „Haus Hof Garten'“, illuſtrierte Wochenſchrift
für Garten und Hauswirtſchaft. Das „Berliner Tageblatt“,
welches gegenwärtig ca. 93000 Abonnenten beſitzt, erſcheint täg-
lich 2mal, auch Montags in einer Morgen und Abendausgabe,
im ganzen 13mal wöchentlich. Abonnementspreis für alle
7 Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen
Reiches 5 Mk. 75 Pfg. für das Vierteljahr 1 Mk. 92 Pfg.
für den Monat.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 18. September.

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 15. Septbr. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,00—1838,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 136—145, ſchwere 146——-156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 130-133 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 165, mittel 144— 158, gering 145-148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130,00--132,00, rund. 124,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
153 157, fein 158—170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,50-24,50. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,50.
Weizenkleie 10,50—11,00. Roggenkleie 11,30-12,25 Mark.

v orteilhafter Einkauf in Kaffee
Die, von der Grosskaffee-Rösterei von

Richard Pötzsech, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen zu
100-120 140160 180200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Axien bei Otto Thiemecke-9

Gegründet 1708.

mee
Halleſche S Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Halle a. S. Gegründet 1708.
Täglich 2 Ausgaben. Täglich 2 Jusgaben.

10 Mk. Belohnung
zahle Demjenigen, der mir die
Diebe, welche auf meinen Fel
dern fortgeſetzt
Rübenblätter und Rüben ſteh
len, ſo nachweiſt, daß ich die
ſelben gerichtlich
laſſen kann.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Jeden Poſten
alten u. neuen Hafer

kauft Aug. Acker
Hyazinthen,

Tulpen, Srilla
u. Crorns

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
Kechnungs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

beſtrafen

Kartofſeln,

garantie wird gewarnt.

S Bei Bezug von 10000 Kg. Nachunterſuchung koſtenlos.
De Vor minderwertiger Ware und ſolcher ohne Gehalts

Thomasphosphatfabriken 6. m. b.H.
Berlin W.

T Wegen Offerte in „Sternmarke“ beliebe man ſich
an die bekannten Verkaufsſtelleu zu wenden.

T

9

Sahnſehmerz,
ſowohl bei hohlen

e Zähnen, als auch bei
e h rheumatiſchen

Schmerzen beſeitigt
man durch

i chinesische
C Fahntropfen.

Zu haben a Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Leibbinden
ärztlich einpſohlen

empfiehlt

Drogerie Annaburg

geggggggggeg
Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen

Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark 5,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf
urchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
heſtunterrichteten Blättern des Reiches ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes
aus der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung.
Wiſſenſchaftliche Feuilletons 1c. c. Romane erſter Autoren.
Lotterie-Liſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Ausgedehnte Handels und KursBerichte. Saatenſtands
und Ernte-Berichte.

Gratis-Beilagen: Cand wirtſchaftliche Mitteilungen Redaktion
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Rabe.)

Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonBeilage.
Jlüuſtr. Unterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere

bei der Landwirtſchaft und Jndufrie, erhalten alle

E Inſerate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 25 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn. empfiehlt die

Salicyl-Pergamentpapier
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,

Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.

Apnotheke Annaburg-



e
Corned-Beef,

S Zungenwurſt,
Trüffel-Leberwurſt,
feine Leberwurſt,

Cervelat, Mett und
Schlackwurſt,

Caviar, Lachs in Doſen,

Hummer c. c.
empfiehlt

M. Richter,
Delikatesswarengeschäft.

Wechſel u. Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei:

S ugendfriſche

iuuch Schönheit bis ins hohe
Alter sichert der regelmässige
Gebrauch von

Tollette-Ordme-Romarin

Preis pro Dose 2 Mk.
sowie die tägl. Benutzung von

Toilette-Seife-Romarin
Preis pro Stück 0,75 Mk., 1 Carton mit

3 Stück 2 Mk.
Zahlreiche Anerkennungen,

Zu beziehen durch alle Apotheken,
e ler en und Partümerten oder

direkt unter Nachnahme des Betrages von
der Fabrik:

Dr. Richard Jegehke 400, Berlin V.

Eisenacher Strasse 5.

S S S
Pa. EdamerEmmenthaler ß

Käſe

Molkerei-Kuh
empfiehlt

Romatonr

J. G. RolImigis Sohn.

r

Limburger
Alpenſchnitt
Delikateß und

ßrenn Spiritus

Marke „Herold“
90 Vol. 30 Pfg.,
95 Vol. 22 Pfg.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
empfiehlt die

Drogerie s Anunaburg

(O. Schwärze.)

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10. Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

Augüst Schueh, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Es SKern Cichorien
ist östlich von Geschwach

nd hochardmatisch.

S. Hirschfeld
Wittenberg

Holzmarkt.

Kleiderstoffe.

S. Hirschfelc
Wittenberg

Holzmarkt,

Pamen-Konfektion.

Durch direkten Bezug bin
ich in der Lage

beſte Frankfurterwürſtehen
in Doſe mit 1.25 Mk.
in Doſe mit 80 Pfg.

zu offerieren.

trieb schon durch 1 Pony

liefern besten Reindrus1 Pferd zu betreiben. ßreit-Dreschwerke, 2-, 3- u.

mit vollständiger Reinigung
J. G. o nis

achten. Man verlange Spezial-Kataloge.
Pſnsch Feppiebe Ph. Mayfarth& Co. ar n. Berlin N

GHlabtstroh- Dreschmaschinen
absolut reiner Drusch, glattes und
weiches Stroh, Körner werden gleich
vom Stroh getrennt Leichtester Be-

Breit-Dreschmaschinen
mit Patent-Rollen- Ring Schmierlagern,

lattes u. weiches Stroh, schon durch

Hervorragendste

maschinen der Neuzeit, bewiesen durch mehrere hündert Gut-

od. I Kuh.

4-pferdig,
Dresch-

A. Hoeck,

beſſere 2 Mk. gut geriſſene mit

was nicht gefällt, zurück.

Magdeburger

Sauerkohl
renrhet M. Richter.

Zur

Herbſt- n. Wieſen
Düngung

empfehle bei billigſter Preisſtellung
unter Garantie der Gehaltsprozente

Kainit, Rarnalit,
Thomasmehl,
Buperphosphat,
Knochenmehl.

Beſtellungen erbitte baldmöglichſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
längen, qualvollen Magen- u. Ver
dauunngsbeſchwerden geholfen hat.

Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,

allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk. beſſer geriſſene mit allenDaunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,

Otto Gielisch,

Chausses-
*9strasse 2 E.

Tischdecken, Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.
So hadecken
Mit Mechen anrausfall Echtes Berliner
Gardinen, en Weißſzbier,Spachtelkanten e e h)ei Abnahme von 20 Flaſchen freiPale ure Haarw e er „Fomarin. Haus, empfiehlt j

s S in ſeiner Wirkung. reſpette e A. Reich.
fr. Preis I Flaſche M. 1,50, 1 Doppelſt.in neuesten Mustern empfiehlt

Parl Aue Anwahurg.
M. 2,50, beis Flaſchen Frankoguſendung.r. Kiehard Jescnte 0 Comp.

Berlin W. Eisenacherstr. 5.

Bienen- Honig
empfiehlt in 1 u. 2 Pfd. Büchſen

Drogerie Anunaburg

O. Sehr

2
enffſchitAachlaß Verxeichniſſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

archeudhemdenfür heudh Männer

Burſchen und Knaben

J. G. Hollmig's e
SGSGGSSSSSSGSGSSSSGSSSGG

Berliner Ta
mit seinen 6 wertvollen Separat-Beiblättern:

jtheist iletonist- bis inZeitgeist W re hertet I. en Sie re rot
Teehnisehe Runcsehau hart Haus Hof Barten San

Il HalbwochDer Weltspiegel unteren Der Weltspiegel Grete ſern

Im nächsten Quartal gelangt u. a. zum Abdruck

„Der Pojaz“ von Karl Emil Franzos.
Dieses hervorragende hinterlassene Werk des allzufrüh heimgegangenen

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

rin Glivensl
ſowie vorzüglichen

S Speiſe-Eſſig s
empfiehlt die

Apotheke Anngburg.

Dichters wird in allen Gesellschaftschiechten begeisterte Aufnahme finden.

bei allen Postanstalten des Dentschen Reiches

Bezugspreis: Viertehährlich 5.75 Mk., mönatlich I.92 Mk.

93 000 Abonnenten W

Gänſemaſtanſtält,
NeuTrebbin (Oderbruch).

Gummierte
Poſtpachet-Aufklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Peinsten
Gebirgs

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg. ſowie ausge

wogen, eiipftehlt die

Apotheke S
Wien und Wiederver

W fern 176n a
ladet am Sonntag und Montag

zum Erntefeſt
ergebenſt ein.

Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Als Spezialität
Frikassée von Huhn

e Creeg

Moviag, den 19. Septbr. er.

abends 8 Uhr

Kneip Abend
beim Turngenoſſen Däumichen,

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 107.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






